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Im Verlaufe der viele Jahr­
hunderte währenden Mensch­
heitsgeschichte haben Epochen 
einander abgelöst, Staaten und 
ganze Imperien wandelten sich 
und gingen unter, der Charak­
ter der Außenpolitik dieser 
Staaten und Imperien blieb je­
doch unverändert. In der Regel 
befand sich die Außenpolitik 
der herrschenden, ausbeuten­
den Minderheit in krassem Wi­
derspruch zu den grundlegen­
den Interessen der breiten 
Volksmassen. Karl Marx ent­
larvte in der „Inauguraladresse

Eine grundlegende Wende er­
fuhr der Charakter des ge­
samten Systems der internatio­
nalen Beziehungen durch die 
Große Sozialistische Oktober­
revolution in Rußland, die die 
Epoche des Übergangs der 
Menschheit vom Kapitalismus 
zum Sozialismus eröffnete und 
die Voraussagen von Marx 
realisierte. Mit ganzer Kraft 
wurden diese Grundsätze be­
reits am Tage nach dem Sieg 
der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution, am 26. Ok­
tober (8. November) 1917, vom 
II. Gesamtrussischen Rätekon­
greß im Dekret über den Frie­
den, dem ersten Gesetz des er­
sten sozialistischen Staates der 
Erde, proklamiert.
Im Dekret über den Frieden, 
dessen Entwurf von W. I. Lenin 
stammte, unterbreitete der So­
wjetstaat allen im Krieg be­
findlichen Ländern und ihren

der Internationalen Arbeiter- 
Assoziation“ diese Politik, 
„ . . .  die frevelhafte Zwecke ver­
folgt, mit National Vorurteilen 
ihr Spiel treibt und in pira- 
tischen Kriegen des Volkes 
Blut und Gut vergeudet“. Aus 
diesem Grunde hielt Marx es 
für die Pflicht der Arbeiter­
klasse, „...die einfachen Ge­
setze der Moral und des Rechts, 
welche die Beziehungen von 
Privatpersonen regeln sollten, 
als die obersten Gesetze des 
Verkehrs von Nationen geltend 
zu machen.“1

Regierungen den Vorschlag, 
unverzüglich mit den Verhand­
lungen über einen gerechten 
und demokratischen Frieden 
zu beginnen. Zugleich war das 
Dekret ein Aufruf an die Mas­
sen, sich unmittelbar am 
Kampf für die Beendigung des 
Weltkrieges und für die Errich­
tung des Friedens zwischen 
den Völkern zu beteiligen. „Der 
Kampf für den Frieden hat 
begonnen“, sagte Lenin. „Das 
wird ein schwieriger und hart­
näckiger Kampf sein. Der in­
ternationale Imperialismus 
mobilisiert alle seine Kräfte 
gegen uns.. .“2

Im Dekret über den Frieden 
und in den Referaten W. I. Le­
nins auf dem II. Gesamtrus­
sischen Rätekongreß zur Be­
gründung dieses Dekrets wur­
den zahlreiche grundlegende 
Prinzipien der sowjetischen 
Außenpolitik formuliert. Es

handelt sich hierbei um einen 
völligen Verzicht auf jede 
Form von Aggression, das 
Prinzip der Selbstbestimmung 
der Völker, die Verurteilung 
des Kolonialismus, die Forde­
rung nach Gleichberechtigung 
kleiner und großer Völker­
schaften. In den historischen 
Dokumenten des Kongresses 
wurde das Fundament für die 
Leninsche Idee der friedlichen 
Koexistenz von Staaten mit 
unterschiedlicher Gesell­
schaftsordnung und zur Re­
gelung ihrer Beziehungen un­
tereinander auf dem Wege von 
Verhandlungen gelegt.
Die Außenpolitik des Sowjet­
landes durchlief in ihrer histo­
rischen Entwicklung zwei 
Etappen: Die erste Etappe be­
ginnt mit der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution 
und geht bis zum Abfall von 
mehr als zehn Staaten Europas 
und Asiens vom Kapitalismus, 
das heißt bis etwa zum Ende 
des zweiten Weltkrieges. In 
dieser Etappe waren die So­
wjetunion und die Mongolische 
Volksrepublik die beiden einzi­
gen sozialistischen Staaten der 
Welt. Die UdSSR genoß die 
Sympathien und die morali­
sche Unterstützung des inter­
nationalen Proletariats, aber 
sie stand isoliert und allein, 
umringt von kapitalistischen 
Staaten da.
Mit dem Sieg der Sowjetunion 
über die faschistischen Aggres­
soren und der Entfaltung der 
Volksrevolutionen in zahlrei­
chen Ländern Europas und
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